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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

28 Oktober.  An der ganzen flandrischen Front lebhafter
eriekampf. der sich teilmetle ,um Trommelfeuer steigert.

« mehreren Stellen erfolgen Angriffe des Feindes. — In»
lae eines heftigen Vorstoß-« der Franzosen werden deutsche
Gruppen auf das Norduser des Oise—Aisne-Kanalr zurück-
äiommen: eingebautes G-lchützmaterial kann dabei nicht
-Mg geborgen werden . An den übrigen Stellen des Kampf-
des werden unsere Linien planmäßig hinter den Kanal bei
bavignon zurückoerlegr. — Niedersächsische Bataillone sturmen
' mehr als 1200 Meier Brette die französischen Stellungen

Chaumewalde und bringen Gefangene zurück. — An der
alienischen Front dringen unsere Divisionen über Karfrert und

nzina hinaus vor. Die Italiener weichen überall, auch auf
ei Hochfläche von Bainffzza—Heiligengeist. Die Gefangenen-

,abl steigt auf über 30000 Mann , dabei 700 Ofstzrere. dre
^eute auf mehr als 300 Geschütze. _

Krisen und Strömungen. ^
' seinem Grundgefüge erbebt Europa . In einem
Neltkriege ringt das Deutsche Reich um seinen Mstand,
bas deutsche Volk um seine Lebensmöglichkeiten. Waffen»j
lärm auf allen Fronten und wieder treiben die Ereignisse
inem neuen Abschnitt der ungeheuren Kämpfe entgegen. -

bst jetzt anfangen. daS vierte , Kriegsjahr zu erfüllm.
Immer von neuem die alt - blusige Lebre an unserer Feindei
schier unabsehbare Zahl , daß unsere Wwehr eisensest steht
md nicht wankt, daß unser Angriff Zerschmettern « und
Vernichtung in die feindlichen Linien trägt . Rußland,
Flandern. Aisne . U-Boot-Krieg und dazu in diesen Tagen
noch besonders der herzerhebende und begeisternde
Eiegesschritt der festverkitteten Waffenbrüderschaft: am
»sonzo  die Namen künden uns neue unoerwelNiche
Ruhmesblätter unserer tapferen Streiter und unserer
Heeresleitung. Da schleicht ein Gespenstt durch di- Heimat.
Räber und näher rückt der Augenblick, an den fich die Er-
Wartung heftet, daß eine kraftvolle werse kundlge Hand
bas Werk der Kanonen, die Arbeit des Schwertes diplo¬
matisch vollendet, daß ein Wille, herauswachsend und ge-
tragen vom Vertrauen und der Unbeugsamkeit der oesamten
Volksgemeinschaftin der Heimat das ddchste und letzte
leistet, die schamlosen und hinterhältigen Anschläge deS
Feindes auf ein blühendes VolkStum. auf deutsche KultuL
und Weltgeltung in Fetzen zu reißen. Mit stockendes
;Pulse und angehaltenem Atem harrt daS Volk der An
»eichen und Vorboten dieser Arbeit. . . .

I Und da sollte es ein verhängnisvolles Gesthick gefügt
.haben, daß just in der Schicksalsstunde des Reiches di«
Hand an der Spitze der Regierung zittert und erlahmt»
'r Blick den Kurs nicht findet, der Wille schwankt und

e Gefolgschaft versagt. So hören und lesen wir es seit
ionatsfrist Tag für Tag . _ .

Donner und DoriaI Wenn dem so wäre, wenn dem
ist, dann dürfte eine solche KrisiS in der augenblickliche«

Weltlage auch nicht eine halbe Stunde schwären, ohne ruck-
htslos und gründlich ausgelöscht zu sein. Wer m aller
Zeit wollte der Öffentlichkeit, den berufenen Gewalten
ie der erbarmungslosesten Kritik in den Arm fa^ n,
>enn sie allerkürzestenProzeß machte und ein« Auswechs-
ma im beschleunigten Verfahren durchsetzte, dre den Kovt

VZZ verlwwunciene Testament

26s
R 'wan von Erich Ebenstein.

Nachdruck verdaten.

„Ah — wie gut von dir, Tantchen, daß du ihm daS
Ees mitgeteilt hast. Hast du bereits Antwort ?"

- „Ja . Heute kam sie." — „Nun — und?"
i „Er kommt, sobald es ihm möglich ist — wahrschein'

ach schon in einigen Wochen. Er willigt auch ein, zuerst
Er einige Tage nach Fischau zu kommen, damit wir alles
Ege mit ihm besprechen können. Für später aber besteht
kr darauf, in Rotholzen zu wohnen, weil er so beschlofferi
and eurer Mutter bereits versprochen hat." „

„Aber wie verhält er sich dem Entmündigungsplan
Gegenüber?" — „Er berührt ihn mit keinem Wort ."

„Weil er sich wahrscheinlich nichts Rechtes oorstellen
kann darunter . Aber ich werde ihm schon alles erklären.
Auch, daß dieser Weg viel schonender ist, als wenn wir
«iawa öffentlich auf Grund deiner letzten Unterredung
a>it Papa der Testamentsunterschlagung anklagen würden."
v, „Letzteres wäre mir außerordentlich peinlich", fiel dir
Baronin rasch ein. „Wie ich dir schon sagte, ging ich
"amals in eurem Interesse zu deinem Vater . Niemand
s7 auch deine Mutter nicht, weiß darum. Ich möchte bei
Mer krankhaften Sucht , alle meine Handlungen falsch »p
^uten, auch nicht, daß sie je davon erführe."

»Ja . ich weiß das , Tante . Darum haben wir UNS tfl
Ach für den anderen Weg entschieden."

und' den Geist auf die Höhe rnlge , den die große SSüwe
braucht? _ . . ,

Wenn dem so wäre —l  Warum kann sich die große
Öffentlichkeit über die Richtigkeit oder Grundlosigkeit diese«
Vorbehalts nicht mit einem runden Ja oder Nein klar
werden ? Warum umschleiern unb verwickeln fich die
Kernpunkte der Auseinandersetzungen von Tag zu Tag
mehr, statt sich zu klären und einer glatten Entscheidung
zuzütreiben ? Man braucht nicht in eine Verteidigungs¬
rede für den Kanzler einzutreten, wenn man im natio¬
nalen Interesse das Verlangen erhebt, daß die Krittk a»
Vorgängen , die Fehlgriffe und Unterlassungen enthielten,
nicht zu einem unsachlichen Kesseltreiben ausartet . Aber
es sei erlaubt , inmitten der aufgeregten Geschichtenträgere»
einen kühlen Kopf zu bewahren und zum Verständnisse
dessen, was sich im Schoße der nächsten Zukunst birgt , a«
den Tatbeständen festzuhalten, die der Leser kennt und z»
denen nicht nur die letzten inneren Geschehnisse gehören,
sondern auch der einhellige Beifall und die große An¬
erkennung. die Ende Juli unmittelbar nach Antritt de
Kanzlerschaft Dr . Michaelis' mit seiner Enthüllung
Zurückweisung der französischen Geheimpläne gefunden hat.
Doch sei eine Würdigung solcher Einzelheiten, so sehr die
Stunde dazu herausfordern könnte, der Zukunst Vor¬
behalten.

Heute kann als Stand der Dinge nach den Strebung «»
und Strömungen der ablaufenden Woche das Fehlen jede«
Anzeichens dafür verzeichnet werden, daß die Krone fich
einem Entlassungsgesuche des Reichskanzlers gegenüber
befindet und daß sie bisher geneigt sei, den Rücktritt von
Dr . Michaelis als die Folge der Haltung der sogenannte»
Mehrheitsparteien des Reichstags in Erwägung zu ziehen.!

Bleibt sonach noch der angedeutete Widerstand dies«
in den Besprechungen der interfrattionellen Vereinigung
organisierten Mehrheit, zu der sich unter gewissem Vorbehalß
die Nationalliberalen gesellen. Auch hier wird man de»
wahren Zusammenhang der zu erwartenden Entwickelung
der nächsten Tage nur richtig verstehen und einschätze»
können, wenn man vorher mit kräftigem Besen das ve«
wirrende Gewebe beseitigt hat, das die mehrmaligen Tag»
bedürfnisse einer unerfreulichen Sensationssucht gesponnen
haben. Zentrum , Sozialdemokratie und fortschrittlich!
Volkspartei standen nach Bekanntwerden der Mög>
lichkeit eines Verbleibens des Kanzlers t
Amte, mit den Nationalliberaleu vor der Frage ihr>,,
weiteren Stellungnahme . Man will neuen Vurgfrieden ver¬
sprechen, wenn über ein Arbeitsprogramm mit einem
neuen Mann an der Spitze der Reichsleitung ein über »,
einkommen hergestellt werden kann. Die Grundzüge dazq
hat man erörtert . Es ist nicht gerade ein überwältigende«
Veweis für die Einigkeit der Mehrheit , daß schon gleit»
die ersten Nachrichten über dieses Programm bekunde
wie die Parteipresse sie für ihre Zwecke herrichtet. Ml
kann beispielsweise lesen, daß mit Nachdruck d,
Fertigstellung der preußischen Wahlreform bis Weihnächte»
verlangt werde. Soviel wir wissen, ist kein Wort a»
dieser Befristung richtig. Das „Programm " nimmt an,
daß das gesamte Reformwerk „bald" zustande gebracht, da«
die politische Zensur, soweit sie nicht beseitigt werde»
kann, der Zivilbehörde übertragen werde, also den Ober»
Präsidien, daß an sozialpolitischenVorlagen das Arbeit -«
kammergesetz und die Aufhebung des Koalitions¬
paragraphen 153 Absatz2 der Gewerbeordnung komme,
und daß der unter Umständen kommende neue Kanzle«̂
ohne an Fraaen der . auswärtigen Politik gebunden

sein, erklären möge, vatz er den Grundsätzen zustimme, di«
in der Beantwortung der Papstnote seitens der Reichst
leitung zum Ausdruck gekommen sind. Einer Bindung
auf die Friedensresolution des Reichstages vom 19. Juli
haben die Nationalliberalen ausdrücklich widersprochen!

So schweben die Dinge.  Zu den Fragen , dis
man aufwerfen könnte, ist man doch stark versucht, die
eine hinzuzufügen: Worin unterscheidet sich die bisherig«
sachliche Stellungnahme des Reichskanzlers Dr . Michaelis
von diesem Programmpunkte ? Und Herr v. Bethmann
Hollweg? Es ist wirklich machmal schwer, keine Satten
iu schreiben. . . .. _ —

Volks- und Kriegswirtschaft.
# Marmeladeverteilung ab 1. November. Die Reichs¬

stelle für Gemüse und Obst hat jetzt 500000 Zentner Mar¬
melade und 150000 Zentner Kunsthonig an die Kommunal¬
verbände zur Versendung gebracht. Mit der Verteilung der
Marmelade im Reich wird am 1. November betpv.
Es ist eine reine Obstmarmelade.

* Die Eier werden wieder teurer . Die £>«.. *
gesellschaft sieht sich, wie sie miiteilt, genötigt, den v.
Auslandseier neuerdings erheblich zu erhöhen. Die Gr.
lägen in der starken Nachfrage und dem weiter gesunkenen
Währungswert des deutschen Geldes. Während beispielsweise
am 1. Juli 1917 die dänische Krone noch mit 1,90 Mark, der
holländische Gulden noch mit 2,75 Mark notierte, muß die
Zentraleinkaufsgesellschaft jetzt 2,25 Mark bezw. 3,10 Mark
bezahlen.

eine Heraufsetzung der Höchstgrenze.für - , ,, , .
vreise geplant. Der KtiegsauSschub für Ole und Fet te  bat
bereits^der zuständigen Stelle Unterlag« ! hrerfür unterbreitet
sti daß in absehbarer Zest mit einer Erhöhung der Rohsett.
preise zu rechnen ist. ^ ^

* Die Landwirte gegen ein D ' tr -tdemo«»»»!. D«

wird grundsätzlich die - ' ,~
«lehnt.

In diesem Beschluß
EinMrung eines Getteidemonopc...

abgel.
Aus dem Gerichtsfaal.

§ PralinöS ein willkommene« Genußmittel . Mit ber Frage,
ob Praltn -ls Gegenstände des täglichen Bedarfs sind, be¬
schäftigte sich das Schöffengericht Berlin-Mitte. Tiner Dame
waren in einem KonfitüiengeschästPralinss , die dort noch
vorhanden waren, nicht verkauft worden, weil sie nur an
„Kunden" abgegeben werden sollten. Auf Anzeige wurde
gegen die Verkäuferin Anklage wegen Zurückhaltung von
Gegenständen des täglichen Bedarfs erhoben. Während der
Verteidiger der Angeklagten behauptete, daß Pralinss nur
rin Naschgegenstand seien, stellte der Gerichtshof mit dem
Staatsanwalt fest, daß unter den gegenwärttgen Verhältniffen
Pralines ein willkommenes Genußmittel darstellten. Die
angeklagte Verkäuferin wurde daraufhin zu 25 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

.. Friedrich Leopold
der Anfechtungsklag!

8 Berufung im Prozeß des Prinzen
(Sohn ). Gegen das am 17. Ottoder in d_. _ __ __ „
beS Prinzen Friedrich Leopold (Sohn ) ergangene Tellutte
des Geheimen Justtrrms am Kammergericht in Berlin hat
der Kläger Benifung eingelegt. Diese wird vor der zweiten
Instanz des Gebet» « ! Fustizrots verbandest werden. Die
Entscheidung des Geheimen Susttzrats vom 17. Oktober im
Tetlurteil ging dcchtn. duß die Klage des Prinzen nicht gegen
den König, sondern geg« i den HauSmtnister ,u richten fei.
und daß da» BAchluboMahren an rechtlichen Mängeln nicht
leide, also die Einwendnngen gegen die Knbinettsorder. die
die Entmündigung de» Prinzen aizssvrach, unbegründet seien.

10. Kapitel.
Yvonne war außer fich vor Erregung im Park von

Rotholzen angelangt.
Sie war so vernichtet durch die Schmach, die ihr

Valentin ! angetan, daß sie auf die erste Bank dort, die in
Wem Wege stand, ntedersank und in leidenschaMicheS

Ihr war als dürfe sie die Augen gar nicht mehr auf-
schlagen unter anständigen Menschen, als fei sie entehr?

iat* Diestr ^Mmsch*könnt- glauben, daß ste ihm wirklich
auS Liebe' in fein Atelier gefolgt feil Sie . die nie der
kleinsten Schritt getan hatte, den nicht alle Welt sehen
konnte. Und damals ! In ihrer entsetzlichen Lage, wo
ihr Herz vor Jammer fast brach und alles , was bis
dahin ihre Welt ausgemacht hatte, zerstört um ste in
Trümmern lag. hatte er ihr zuttauen können, daß
ste ein Stelldichein suchte? , „ f rAT . .

Aber er tat es ja. Hohnooll und grausam schleuderte
er ibr diese Schmach ins Gesicht.

Warum weinen Sie ?" fragte plötzlich eine ernst«
Sttmme voll des MitgeMIs neben ihr.

Yvonne fuhr auf und blickte in Markus Sensts
Gestckt Es begann schon zu dämmern, aber ste konnte
keine Züae doch ganz deutlich sehen.
' Er wiederholte seine Frage , als ste schwieg. Da Metz
ste bitter heraus : „Wozu fragen Sie ? Ich bm Ihnen
fremd — was kann Sie der Schmerz einer unbekannten

d ^ 2nt « MerEiL hier . » oSJ.jtuk.

Wort, Fräulein von Hartstetn . Teilneymen «mrr pa »«wen
Übrigens sind Sie mir nicht so fremd, als Sie meinen.
Wir besitzen einen gemeinsamen Freund . .

„Schweigen Sie von ihm, " unterbrach ihn Yvonn«
heMg. „Gerade er . . . Ihr Freund Valenttni ist mein
bitterster Feind ! Die Schmach, die er mir heute zufügte,
kann ich nie — nie vergessen! Wenn Sie eine Spur von
Mitleid in sich haben, so nennen Sie feinen Namen m«
wieder vor mir und lasten Sie mich nun allein."

Statt zu gehen, setzte Senft sich neben sie auf die
Bank. Er schien sehr überrascht. . _

„Sie haben Valentini also heute irgendwo gettoffen?
fragte er nach einer Pause verwundert . „Er ist hier in
der Nähe?" - „Ja ." * .

„Und er hat Sie beleidigt?" — „Ja.
„Aber — verzeihen Sie die Frage , wem Sie Ihnen

zu dreist scheint— doch möchte ich jetzt gerne klar sehen—
Sie sind doch die Braut Valentinis ? Oder — Sie wäre«
es noch vor kurzem?" ^

Yvonne fuhr auf, während tiefe Röte ihr Gesicht
bedeckte. t .

„Nein! Ich war es nie ! Wer sagte Ihnen diese
Lüge? Er hat mit mir gespielt, wie wohl mit tausend
anderen auch . . . er sprach von Liebe . . . aber es war
ihm nie ernst. Und als ich arm wurde , da . . . da ver¬
schwand er sehr rasch."

Sie sprach halb bewußtlos aus der überfülle eines
gequälten Herzens heraus , dem es grausame Lust ist, den
Dolch in der offenen Wunde noch einmal^umzudrehen. ^

Fortsetzung folgt.
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Die 2. iialienische Armee geschlagen!
Unübersehbare Beute — 60 000 Gefangene.

Mitteilungen des Wölfischen Telegravben - BuretauS.
Großes Hauptquartier » 27. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Franzosen und Engländer setzten gestern tagsüber auf

dem Kampffeld in der Mitte der flandrischen Front von
neuem starke Kräfte ein, um die Schlachtentschetdung zu
suchen. Der Erfolg blieb unser : Vergeblich baden die feind¬
lichen Divisionen stch in unserer Abwehrzone verblutet.

Gesteigerte Artilleriewirkung lag auf dem Kampf¬
gelände , ehe der Feind zum Angriff schritt; hinter der sich
vorwärts schiebenden Feuerwalze brachen seine Sturm¬
truppen vor . — Nördlich von Bixschote gelangten die
Franzosen bis Bultehoek ; vo» dort warf sie unser Gegen¬
stoß inS Trichterfeld zurück. Zwischen der Straße Klerken—
Poelkapelle und der Bahn Roulers —Vvern drangen in
wiederholtem Ansturm die Engländer vor. Nach hin- und
herwogenden Kämpfen, die westlich von Passchendaele be¬
sonders erbittert waren , mußte sich der Feind mit wenigen
Trichterlinien vor seiner Ausgangsstellung begnügen.

Abgesetzt vom Hauptangriff wurden mehrere englische
Divtstonen gegen unsere Front von Becelaere bis südlich
von Gheluvelt vorgeführt . Anfänglich brachen fie in de»
Park von Paezelhoek und in Gheluvelt ei« ; doch wurde
der Feind durch unseren kraftvollen Gegenangriff bald
tvieder über die alte Linie zurückgeworfeu.

Teilkämpfe dauerten bis in die Nacht; bas starke Feuer
ließ nur vorübergehend nach.

l Truppen auS allen Teilen de» Reich» haben ruhmvolle»
Anteil an dem für un» günstigen AuSgang des Schlachttages J

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In wenigen
Abschnitten am Oise —Aisne -Kanal nahm der Artilleriekampf
größere Stärke an ; die feindliche Infanterie versuchte gegen
iAbend vergeblich, an mehreren Stellen auf dem Nordufer
Les Kanals Fuß zu fassen. — In der Champagne und an
der Maas steigerte sich vielfach die Feuertätigkeit in Ver¬
feindung mit Aufklärungsgefechten.
! Auf dem Östlichen Kriegsschauplatz und an der
Makedonischen Front ist die Lage unverändert.
Italienische Front.

Die unter der persönlichen Oberleitung Seiner apostoli-
scheu Majestät d»S Kaisers Karl vo» Österreich, König von
Ungarn , vorbereitete Operation gegen die Hauptmacht der
Italienische» Armee reift unter der Mitwirkung der unver¬
gleichlichen Stoßkraft deutscher Truppen, die Schulter an
jSchulter mit ihren tapferen Waffenbrüdern am Jsonzo in
Pen Kampf traten , großem Erfolge entgegen . — Die 2 . ita¬
lienische Armee ist geschlagen ! — Durch gute» Wetter be¬
günstigt drangen über die Höhe» und durch die Täler , viel,
ach zähe« Widerstand de- Feindes brechend, deutsche und
ifterreichisch-nngarifcheDivtstonen unaufhaltsam vorwärts . —
ver scharfgratige Höhenrücken deS Stol wurde von der
!. « . k. 22 . Schützendivision genommen. Der 1641 Meter

hohe, stark befestigte Gipfel des Mt . Matajur fiel schon am
»5 . 10 . 7 Uhr vorm. — 23 Stunden nach Beginn unsere»
Angriffe » bei Tolmein — durch die hervorragende Tatkraft
de» Leutnant » Schnieber , der mit 4 Kompagnien de» Ober¬
schlesischen Infanterie -Regiments 63 den starke« italienischen
Grenzstützpunkt stürmte. — Kampf- «nd Marschleistungen
»llrr Truppen , die durch die Borberge der jultschen Alpe»
per italienische » Ebene zustrebe», sind über jedes Lob er¬
haben . Die Zahl der Gefangene « hat sich auf 60 00 « , die
-der erbeutete« Geschütze auf 480 erhöht. — Unübersehbare»
KriegSgerät muß au» den genommenen Stellungen der
Italiener noch geborgen werden. 26 feindliche Flugzenge
find in den beiden letzte« Tage « abgefchoffen worden.

Die italienische Jsonzo -Front wankt - iS zur Wippachz
»uf der Karst-Hochfläche hält der Gegner.
L Der Erste Geueralauartiermeister Ladendorff , i

Oer Durchbruch am Lsonzo.
Die Zweite italienische Armee hat dem Stoß der

deutschen und österreichischen Truppen auf der Linie Flitsch—
Tolmein —Auzza nicht standhalten können. Mit unwider-

Hehkichem Vorwärtsdrang haben die Verbündeten Schulter
«n Schulter kämpfend das rechte Jsonzo -Ufer erstritten
«nd den Feind aus seinen Höhenstellungen geworfen.
Aber Karfreit vorbrechend fiel die stark befestigte und zähe
verteidigte Höhe des Matajur in die Hände der Helden-
«nötigen Angreifer . Auch der Monte Santo südlich Canale,
Len dieLen die Italiener in der zehnten Jsonzoschlacht nach unge
tzeuren Blutopfern , am 25. August besetzt hatten, wurde

ach dreitägiger Offensive von den Verbündeten genommen,
amit haben die Italiener die Höhe verloren , die sie selbst
ihren Siegesberichten triumphierend den »Schlüssel von

genannt haben. _ • . >,

r

Oer Krieg zur See. ^
Neue Beute unserer !l -Boot -Streifen.

Amtlich wird gemeldet : Durch die Tätigkeit unser«
kl-Boote wurden im Sperrgebiet um England wiederum
&Dampfer , 1 Segler vernichtet.

Darunter befanden sich der bewaffnete englische
Dampfer . Baron Blantyre ", sowie die bewaffnete fran¬
zösische Bark . Victorine " und der portugiesische Dampfe,
»Taparia ".

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine.

Kleine Kriegspost.

Das Land ohne Hoffnung.
Friede ist die einzige Rettung.

Der Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat nabm
angeblich in seiner letzten Sitzung mit überwiegender Mehr¬
heit eine Entschließung an, Laß Rußlands einzige Rettung
vor völligem Untergange in der unmittelbaren Einleitung
von Friedensverhandlungen liege.

Rußland auf der Alliiertenkonferenz.
Im ganzen Lande macht ficheine Bewegung geltend , die

verlangt , daß auf der bevorstehenden Alliierten -Konferenz
in Paris von den russischen Äertretem energisch der Friede
verlangt werde. Maxim Gorki, der Rußland einst das
Land ohne Hoffnung nannte, tritt in seinem Blatt »Rowaja
Schisn " für die Bewegung ein. Die ganze russische Be¬
völkerung , so schreibt er, müsse einig in dieser Forderung
zusammenstehen und, wenn dieser nicht auf andere Weise
erreichbar sei, müsse eine neue revolutionäre Macht ge¬
schaffen werden, die Rußland aus den Händen der aus¬
ländischen Imperialisten befreie. — Natürlich wird diese
Auffassung von den Organen der Kriegshetzer leidenschaft¬
lich bekämpft. Man fürchtet, daß die Verbündeten durch
solche Werbearbeit mißtrauisch gegen Rußland werden und
sucht — auf irgendeine glückliche Wendung der Lage
passend — eine Verzögerung der Pariser Konferenz her¬
beizuführen. . . . . i

Di « Armee gegen das Volk.
Ein Befehl deS Kriegsministers besagt: Angefichts der

Anarchie, die das Land ergriffen hat, gehört es zu den
Pflichten der Armee, die Sicherheit der Bevölkerung in
um so höherem Grade zu verbürgen . Die gegenwärtige
Bürgerwehr ist nicht imstande, diese Aufgabe zu erfüllen.
Demgemäß ist daS Heer alsbald zur Aufrechterhaltung der
Ordnung im Innern des Landes heranzuziehen . Der
gleiche Befehl verfügt dann noch eine Bewachungsorgani¬
sation für Bahnhöfe und Hafenanlagen . <

Petersburg soll auf » äußerste verteidigt werden.
Der Verteidigungsausschuß des Vorläufigen Rats der

Republik hat eine Entschließung angenommen , in der die
Absicht der Regierung , Petersburg nicht zu verlassen und
es bis zum äußersten zu verteidigen angenommen wird.
An das Volk soll ein entsprechender Aufruf erlassen werden.
Der Vorstand deS Petersburger Arbeiter - und Soldaten¬
rats , die militärische Abteilung deS Hauptausschusses der
baltischen Flotte , der militärische Ausschuß von Finnland,
der Eisenbahneroerband, ber Verband der Post - und Tele-
graphenangestellten , der Ausschuß der professionellen
Arbeiterverbände und die Bürgerwehr haben einen Sonder¬
ausschuß zur inneren und äußeren Verteidigung Peters¬
burgs gebildet . ' , ,j
! Ausdehnung der Streikbewegung.

Die allgemeine Streikbewegung in Rußland hat nun
auch auf die Angestellten verschiedener großer Städte über¬
gegriffen. In einer Hauptversammlung aller städtischen
Angestellten Moskaus wurde beschlossen, am 28. Oktober
den Streik in allen städtischen Einrichtungen und Unter¬
nehmungen zu erklären, falls den Forderungen der An¬
gestellten nicht bis zu diesem Tage Genüge geschehen sei.
Einen entsprechenden Beschluß faßten auch die städtischen
AngeMtev Revals, Kronstadts vvd Was"'

„King Stephen " im nördliche » Eismeer.
Der norwegischen Zeitung »Finmarksposte " zufolge

wurde der englische Dampfer »Olive Branche mit Muni¬
tion nach Archangelsk unterwegs von einem deutschen
U-Boot torpediert . Alle 46 Mann kamen in die Boote.
Das U-Boot war in der Nähe des Schiffes geblieben , als
die Explosion erfolgte. Das U-Boot versank augenblicklich;
drei Mann seiner Besatzung kamen, mit dem Revolver im
Munde , zu den englischen Rettungsbooten und baten um
Aufnahme , die ihnen aber von der eben geretteten Mann¬
schaft verweigert wurde, angeblich weil die Deutschen
Revolver hatten. — Das Verhalten der englischen Schiffs-
besatzung erinnert lebhaft an dar Verhalten des Kapitäns
des englischen Dampfers »King Stephen ", der bekanntlich
die Besatzung des abgeschossenen und auf dem Meer«
treibenden Zeppelinluftschiffes »L. 19" in Seenot um¬
kommen ließ, mit der Begründung , die schiffbrüchigen
Deutschen könnten möglicherweise bewaffnet sein und würden
dann die Besatzung des »King Stephen " überwältigen können
Es kennzeichnet den Verfall englischen Volksgeistes . Wurde doch
der Orden für ausgezeichnete Verdienste für sein Ver¬
halten in dem Seegefecht an der flandrischen Küste vom
6. Juni dem Korvettenkapitän Hubert Henry de Burgh
verliehen, dessen Mannschaft die Überlebenden des nach
tapferer Gegenwehr gesunkenen und bis zum letzten Augen¬
blick feuernden deutschen Torpedobootes , 8. 20" mit Seiten¬
gewehren und Hölzern zurückschlug, 'als sie sich an ihrem
Kutter festhalten wollten und um Rettung baten.

Zusammenstoß von Geleitzügeit in der Nordsee.
Ein Kopenhagener Telegraphenbureau erfährt, daß in

der Nordsee zwei Geleitzüge ineinandergefahren und nicht
weniger als fünf Schiffe gesunken sind. Dies werde von
Reisenden und Seeleuten bekräftigt, die in Bergen an¬
kamen. Einer der Schiffe , «in Handelsdampfer kam in
Lerwik in stark beschädigtem Zustande an. Nebel , und die
Tatsache, daß die Schiffe aus Furcht vor deutschen Unter¬
seebooten mit abgeblendeten Laternen fahren, dürften der
Grund des Zusammenstoßes sein.

Metz, 27. Okt. Nach Meldungen hiesiger Blätter wurde am
sl . Oktober ein feindliches Großkampfflugzeug im Festung»-
bereich Metz von einem unserer Jagdflieger abgeschlossen.
Die Jnsaffen sind gefangen.

Haag , 27. Okt. Nach einer Meldung deS Reuterschen
Bureaus ist der brasilianische Dampfer . Tavao " in der Nähe
der spanischen Küste torpediert worden. Der Präsident von
Brasilien erklärte, daß dadurch jetzt der Kriegszustand
Brasilien von Deutschland aufgenötigt worden sei.

Amsterdam, 27. Okt. Nach einer Reutermeldung beginnt
die bürgerliche Bevölkerung Kronstadt zu räumen.

Eebastopol , 27. Okt. Aus Anlaß der Überführung deS
Kreurers bei baltischen Flotte . Svietlana " in die ukrainische
Nationalität baden sämtliche Schiffe im Schwarzen Meer neben
der russischenMarine-KrtegSflaggedie ukrainische National¬
flagge gehißt.

Kriegs - W Chr^
Wichtige Tagesereignisse zum Sam *rnrla.

27. Oktober . In derMitte der flandrisch,»
neue Maffenangriffe der Engländer und Frawn?.!̂ °ut4M. — tfri- rr_ v*uoüien ISS— Auch an andern Stellen dieser Fron? "m»̂ “W
Angriffe abgeschlagen. Am Oise—AiSne-Kanm"r. ^

nfo in der Champagne und Bn’*“tilleriekampf. Ebenso in der Champagne
— Die zwette Ualienische Armee geschlagen" !
zahl bat, sich auf 60000, die Beute auf 450 ffl.Ä anai
Unübersehbare» KriegSgerät fiel tn
26 feindliche Flugzeuge abgefchoffen.

dt-

Abschiedsgesuch des Reichskan,,.
Berlin , 37

Einem ziemlich bestimmt auftretenden (W, * .
soll der Chef bes Zivilkabinetts , Herr v. ValenE 1
dem Reichskanzler Dr . Michaelis  einen ,
stattet haben. Herr Dr . Michaelis soll daraus H
schiedsgesuch eingereicht  haben . Die Enti^ . ;̂

An maßgebenden Stellen war eine Bestätig,».. .
Gerüchts nicht zu erhalten. 8u##l

Amtlich wird uns gemeldet : Der Kaiser t
den Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr . Helfferich, Minister v. Breitenbach, den °>
gioilkabinetts 0. Valentini und den Hausminifl^
»u Eulenburg zum Vortrag . ‘ ‘

Diese Empfänge deuten darauf hin, daß, m<l
Herdung in der innere n Krise unm ittelbar bevorüH

m 3
Berli

treffen in
Steuern

Berli
vndbulg
deutsche
begeben.

Berlii
Krieges v>
Aeden ir

Bern,
ratsbeschlu
stattet, die
silbarmack

Lugan
, «treten.

Helsin
land bat
sprechungei
Senats c
zählen,'olll

MoSk«
lOOO Berti
Üurger Voi
von Vertr

poliiische Rundschau.
Deutsches Reich.

* I « der bayerischen Abgeordnetenkammer wM,
Ministerpräsident Graf Hertling gegen die
verantwortlicher Reichsminister , durch die die föber
Grundlage des Reiches zerstört würde . Das deutsche
könne eine schablonenmäßige Zentralisation nicht netto«
feie vielgestaltige Kulttir der Einzelstaaten , müsse sich

§ Zum 3
urteilte de:
der Warthe
Röder und
mordet und
Die beiden
Mgnis.

! 0  Zahlt
rung des
geordnet, i
allen Schal
-eichen und

«virken können. — Entgegen den Bestrebungen der « .1
rischen Verkehrsverwaltung , im allgemeinen Staats Mstnmgfle
halt eine selbständigere Stellung einzunehmen, etllfejj f'pn  ‘
feer Abgeordnetenkammer Finanzminister v. Breunig
er sich nicht daS Recht der Kontrolle über den gefam
Staatshaushalt und damit über die AusgleichsfoM
Bahn und Post auS der Hand nehmen lasse. Weiter fei
brr Finanzminister fest, daß der Verkehrsminister
ßozialen Pläne (Kinderzulagen und Rentenverftch«
ohne Einvernehmen mit der übrigen Staatsregierung
gearbeitet habe. Damit hat der seit längerem befiel
Zwiespalt zwischen Finanz - und PerkehrsministeriM

der Kammer seinen Ausdruck gefunden.
+ Ein „Volksbund für Freiheit und Vaterland"

Werden begriffen . In Berlin hat eine vorb
Wersammlung stattgefunden , an denen führende P ,
letten aus den wichtigsten und größten Arbeite^
gestellten -, Beamten - und Wirtschaftsorganisationen
Nahmen, die insgesamt eine Mitgliederzahl von etmo.
Millionen umfassen. Der Zweck des neuen Vereins iß
Schaffung einer Organisation , die für die innere
Ichlossenheit und Einigkeit unter dem Grundsatz deS
Gedankens eintritt . Abgeordneter Giesberts stell ttt
Spitze des vorbereitenden Ausschusses, der bereis in
Nächsten Tagen an die Offenüichkett treten wird. -

+ über die Veredlung de- Zahlungsverkehr - 1
zurzeit beim Reichspostamt Erwägungen , deren
führung von außerordentlicher Bedeutung für unser
wesen werden kann. Geplant ist die völlige Portos
der Sendungen an die Scheckämter, ferner die gebi
freie Abbuchung zwischen verschiedenen Postscheckton

I

und schließlich die Abwälzung der Gebühr für Zahllaü ito, der sich
vom Empfänger auf den Absender. 0 @ ro^ e
, Osterreich -Ltngaru . jf ‘““t fin 5

X Ganz unerwartet ist in Ungarn eine Regim « innnm2 frrL.
krise ausgebrochen . Die TiSza -Partei , die bekannM wj»- «L,
Mehrheit hat. hatte eine Anfrage über die MißwiM
eines ObergespanS an die Regierung gestellt und sÄ> w. cn nnn  ^
der Beantwortung nicht zufrieden erklärt. Obwohl̂ i>
Partei eine Erklärung abgab, daß sie nicht das Ministen D Rrchard
stürzen wolle , entschied der Ministerrat , Laß demÄ > f mdisl
die Entscheidung überlassen werden soll. Da König fl ™.u Berta S
an der Front weift , wird die Krise einige Tage andlw. ugen Jahrs

_ :_ _ ^ ^ M Meister s
. Schweden . Me usw. li

R Die Frage der Alandsinseln wird aus AnM Mefoerkehr.
Ereignisse in der Ostsee wieder eifrig erörtert. . v Verhaft,
Dagligt Allehanda " schlägt vor , die Alandsinseln IK «iegswucherc
«infach während der Kriegsdauer neutralisiett « er« M Anzahl
mdem zum Schutze der einheimischen schwedischen von Hm
rung die Inselgruppen von schwedischen Truppen

iert würden . Damit aber diese beabsichtigte -w
erung von keiner der kriegführenden Mächte als u
elches Parteiergreifen für einen der beiden Partn«
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gefaßt würde , müßte Deutschland gleichzeitig
der Älandfl«Ententemächten Schweden die Besetzung

anbieten.
Großbritannien.

" Die Unabhängigkeitsbewegung in Irl ««»
Nach Meldungen »'

§ Manufa
st/agnahmt

Der F
>n vier fl

«Hauptabr
>°lben Zeit

kem Zunehmen begriffen.
feamer Blätter hat daS Konvent der Sinnfeier m.
einstimmig beschlossen, die internattonale Anerv
Irlands als unabhängige Republik anzustreben «n?
BollSav nmmung uoer me mrgtcrungvr^ .» ^
Ganz Irland jubelt diesem Beschluß zu. Die SA
bewegung erstarkt mit jedem Tage . Die Emm
absichttgen keinen offenen Aufstand, jondern ste
ein» fiaenr  aeießaebend e Versammlung m DudlM »

Bulgarien.
X Die Vereinigte Sozialistische Partei bat eines.^

an das Holländisch -Skandinavische Komitee geria)̂
dem es u. a. heißt : Die Ausführungen deS Manifest^
Holländisch -Skandinavischen Komitees über Mace
haben uns überrascht und mit tiefer Bestürzung.^
ES verweigert Bulgarien die ältesten und wesentM
garischen Gebiete Macedoniens , ebendieselben, am
Boden sich die Kämpfe für die Wiedergeburt BuA
abgespielt haben und die der Schauplatz so vieler t>»
Erhebungen in der Vergangenheit waren . Das ne>̂
Holländisch-Skandinavische Komitee ermutigt ohne
Nutzen und praktischen Zweck für Serbien dessen°er
licheS Verlangen nach dem bulgarischen Macedonien,
es seit 60 Jahren die schlimmsten Feinde der
ohüvk gchm haben. r . r
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Asus In. und Ausland. -
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mordet und die Leiche in die Warche gewogen
»  M ta . « -»- -kl- . --- ÄTBÄ l Ä
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jettien und amtliche Vordrucke erhältlich firch und an denen
Lahlkarten emgelrefert werden können. an oenen

0 Drei berühmte Tote . Walter Fler »w x«.
■fSftj » « Kriegsdichter. ist auf Osel als HaÄ
mann den Heldentot gestorben. Ergreifend wirkte er durch
-me Lieder und durch sein dem Andenken eines g?
f-llenen Freundes gewidmetes Buch . Der Wanderer
Mschen zwei Welten." - Im Alter von 62 Jahren starb

nachdem ihm die Meldung vom Helden,
u? r nes Sohnes zugegangen war, der Direktor der
^ / Kunstakademie Professor Hans Olde . Seine

.ekanntesten Werke find die Bildnisse des Dichters arm,8
ft » Md d-s » iWorte « Sri * Äf - “ S

^) ten, l^' 00 Jahre alt, der berühmte Wiener
Baumeister verschieden,

fiöUinciftCt̂ DOtl @6buct B̂üfcitct . faßt fine iRetfip nrftrfvf»
fffsr ^ -^mOestalten geschaffen: den Pedro Crespo
Lalderons»Richter von Zalamea". den . Erbförster", denÄS -̂LSS -'L'̂ •“ «“

Epionenfurcht . Die norwegische Re.
Abgabe von Signalen von

- vKSaE 8** ? « ».6#** flaggen , Semaphore, Lichter,
«en usw, bei Strafe von sechs Monaten Gefängnis

^ / Signale an Schiffe einer fremsen
Msmmht abgegeben, so kann die Strafe auf sechs Jahre«tangnls erhöht werden.

Benediktiner als „Doetor Juris utrlusque ."
sÄ Ammann fiim  Kloster Engelberg, ein Neffe
u Klosters, promovierte dieser Tage an
Universität Freiburg „summa cum laude“ zum
wJuris uteiusque ". Seine Doktorarbeit handelte

»et bre kirchenrechtliche Stellung deS Klosters Engel-
s Vater Fellmann dürfte der erste Benediktrnerpater

.jjjl!« um, her sich die juristische Doktorwürde erwarb.
0 Graste Spenden . Die Dürkopvwerke in Bielefell
auf ein 50iähriges Bestehen zurückblicken können, habe,

eginu» ^ om^em Anlaff dem Arbeiterfonds den Betrag vo>
mntlilb ML Mark uberweisen lassen, wodurch er auf ein.
ißwiM„mÄ .drark gestiegen ist. Außerdem würde der Stadt
üär Bmim « • sum »

st SKSöttt : bää
könir* °s°u Berta Maratschek, die in den sechziger Jahren bei

andlW .Boi  Jahrhunderts ^ Lagners „Putzmacherin" war uni
tẑ ? !Ser seidene Schlafröcke, Samtjoppen, seidene Hausl

AnIaU iWÄeh 'r! ^ ^ °Oner stand mit der Frau in regen

t (ä vonKette .,Händlern in Wien . Dal
."wÄ- Wien hat das gefährliche Treiber
t werM>« Anzahl von Preistreibern aufgedeckt. Eine ganz,
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£ W Iern  wurde verhaftet, und es wurden bei
U, ^ °uufakturw« en im Werte von 5 Millionen Kroner
Magnahmt und dem Amt für Volksbekleidung zuge.

in ? -". I ^drer der Bande, ein Ungar namens Hacker.
'L / Monaten eine halbe Million verdient, uni
.yauptabnehmerin, eine Manufakturfirma erzielte st,
-wen Zeit einen Umsatz von 25 Millionen Kronen.

0 Heimkehr eines Elfihrigen aus russischer Ge.
,r«schaft. Dieser Tag^ 'drte der elfjährige Sohr

Hapenburger Kapitänŝ ’rte, der sich drei Jahre
Wstscher Gefangenschaftbefu, 't hat, in die Heimat

-■ Er wurde mit seinem 3k ' dessen Dampfer tu
/ag. am 1. August 1914 gek angenommen und

Wert. Acht Tage später wurde' er gewaltsam von
: Vater, der nach Sibirien übergeführt wurde, ge-

und in ein Gefangenenlager gebracht. Die Ein-
w Rigas durch die Deutschen brachte ihm die Stund«

efteiung.
Quadratkilometer Obst. Die Marmeladefabrii

Mschenahn in Oldenburg hat auf einem etwa einen
^Mkilometer großen Platz solche Mengen von Obst
' "apelt, daß man das Obst schon von weitem riechen

^ Es sollen dort mehrere hunderttausend Zentner
oag  aus dem Osten des Reiches stammt, der Ver«

“"3 zu Marmelade harren.
^ ."tserliche Belohnungen . AuS Stockholm wird be<

Für die im November vorigen Jahres erfolgt,
der Mannschaft eines deutschen Flugzeugs aut

-durch  den schwedischen Dampfer „Gylsdale" Hai
^Wilhelm dem Reeder Jäger den Kronenorder
i dem Kapitän Ahrdal eine goldene Uhr miiWdniS, dem Zweiten Steuermann und dem Erster

SfoW'tert goldene Uhren äiö  dem Zweiten Maschinisten
wrmefernrohr überreichen lassen. Die übrige Be>

krhleft Geldbelohnungen.

her  b -utschen Edelmutes . Don
T eS  deutschen Soldaten in der

fR,™ »Äfon 1 englische  Kriegsberichterstatter
LiAerry Robinson in den „Daily News " folgendes Ge-
^bö ^ ^ L? w sogar den Deuffchm zu geben, was ihnen
beutsck,'-«̂ E .ŝ !,̂ n-n"b. ^ eschrchte einflechten von einem
putschen Gefangenen, einem tapferen und edelmütigen
Manne . Am Abend eines der letzten Schlachttage fanden
unsere Leute in einem Granattrichter einen irischen Offizier

eme schwere Schenkelwunde mit aufgerissener Schlag.'
der ihm lag em deutscher Soldat , der dem

Länder die verletzte Schlagader oberhalb der Wunde mit
Eben Daumen derart zusammenpreßte, daß der Ver-
wundete vor dem Verbluten bewahrt wurde. Zwei
Stunden lang, hatte der Deutsche mitten im heftigsten
«ranatteuer seinen Feind gepflegt und ihm zweifellos so
N . Leben gerettet. Diesem Beweis von Edelmut und
^usdauer zollt der englische Berichterstatterdann nocheuunal hohe Anerkennung.

^5s ^ l?? slalteu in Grost-Berlin . Ml
Rücksicht auf wiederholte Klagen der Bevölker,,!«,

Schuhausbesserungen, die von den SchubmacbnmÄ
dem Mangel an Arbeitskräften, Leder und Ntm Ä
gründet werden, wird die Stadt Berlin eiaen« Slnmümf
Kellen für Schuhausbesserungen einrichten Annahme.

bett  Verkauf des Magnet.
die ^ 0ls ZeitungSmeldungen verhandeln
W* » 6»«  ber tm GouvernementOrenburg belegenen

SB ufi ÄSfrASr

Wie aus Nordhauser
S  bi - dortige Sparkasse an. daß st«
ffi ? Hausbesitzerndie entliehenen Kapitalien entziehen

-wem wesentlich höheren Zinsfuß belaffe«
Wik « v J tec oöne  triftige Gründe kinderreichen
»^ 'lien die Wohnungen kündigen oder wenn sie sich
"E-sern sollten, solch-, in ihrem Hause aufzunehmen ode,

^i n}int netrta ie ^Steigerungen oder Kündi-
«i ^ reten lassen. — Waldenburg t. Schl, ist indieser Richtung vormrgegangen.

o Ein Kommerzienrat unter Anklage des Krieas.
wuch« -s . Die StaatSanwalttchaftin Düsseldorf hat gegen
den Kommerzienrat Schöndorff, der vor längerer Zeit
wegen Krtegswuchers mit  Zigarren in Hast gmEMm

^Eellung einer Kaution von einer Million

deren Ursachen man nicht kennt. u wn nno<
_ ® 3trmu“i’f en  gibt seine deutschen Orden zurück. Dei
Ludpolentdecker Kapitän Roald Amundsen bat der deut.
!>̂ ^ ^ - -̂s!!?tichaft in Christian ia als Protest gegen di«
deutschen Mordtaten (1) an norwegischen Seeleüten^ sein.
Kftri ? M^ ?^ " ichmmgen. die Goldene Medaille für
ttnn? nUn  A -^enschaft, zurückgegeben. Blinder Haß be-
imnebelnl ueutralen Norwegm auch kluge Köpfe zu

Abnahme de- Schnell, und EilzugverkehrS. In
der Rhein« und Maingegend ist seit Einfübruna h.r (Sr

Sh <'»SuSÄ“ '”» ‘ '« » “<8 to ' Ä

D'Züge eine pünktlichere Einhaltung der Fabrvläne *u er*

aÄati ‘„Än ?srs ms te
?V*?Sei)retben erlassen. Für den Wettbewerb sind 3200 Ke»
dichte eingegangen, die von sieben in verschiedenenStädte»

SSfessfÄtwffiSa säs ? - wä

1909 das Pastorenehepaar Vermehren im Walde bei Sak^
mtz auf Rügen ermordet, hat fich als falsch herausaestellt
Memcke kann die Tat nicht begangen haben weil er im
September 1909 im Gefängnis zu Gleiwitz eine Stra^
verbüßte. Er wird die falsche Angabe gemacht haben um
für geisteskrank erklärt zu werden und dann b« passend?
Gelegenheit aus der Anstalt entfl iehen zu können. ^

Vermischies . -

^XZl \^ ZTlümle^  nSenf*

Kschmtte' an. Der Mann wird sich b? n Knuten
Menschheit verdienen, wenn er seinen Aovarat^ ,^
dutung des VerlierenS auch für Hausickssäff-k
Z ^dbeutel Handschuhe usw. brauchbar gesialÄ drillen,

bamit°allenÄenschenkind?r? 7rspattn würd̂ ^ ^ 9'" "

?̂ sch-̂ ^ en AuswaR schMizercheutsch^rSpttchwör? "^^ !-
d'. „Neue Zürcher Zeitung" -in paÄTÄf
b-- alle  dem unerschöpflichen Kapitel Dlann ukentnommen sind. Wir übersetzenn. " 1 £ n° ^rau*
ständlichkeit halber auS der schweizer-deuttäien̂ ^p,
issS Hochdeutsche: Man kann weder FraÜen̂ k ? ^ a-t
Licht kaufen. - Es ist leichter, eine sSatT l et
*“ ffnöeit, als eine gute Frau. - Nicht unte? ;^ -uschober
steckt eine Taube. - Eine Frau lacht, wenn sil k̂ ^ b'
flennt, wenn sie will. - An einem Weib ..«l iam>  unö
Pfeift  immer etwas zu verbessern. —
durch die Handschuhe durch. — Zwei ©Sfcrtrfi. ^ s? 6 ^ingt
ander auch gut gefallen. - Ledige Haut^sck/. it mk" r̂ 1'
77 Die Ehe gleicht dem Taubenhaus: die d^n? »" « ^
die möchten raus. — Heiraten ist eine DerW?
77 Wenn mehr Frauen tm Hause sind als ^ ^ 'Kussel
?-ine Freude drinn. — Bei einem bösen Nachbars « " *
bdlm Stau soll man nicht sagen: Straf mich LÄ

Lokales an - provmzielles . u
Merkblatt für d« , so . Oktober.

Sonnenaufgang 6" II Mondunteraana 7°  Bl
Sonnenuntergang 4“ f Mondaufgang 4“ 3t
_ 1864  SBicjik  Friede: Christianl x Dün ptnnrl trat r̂ ,
Rechte auf Schleswig-Holstein und Lauenburg an Österreich unk
Kreutzen ab. - 1870  Die 2. preußische Gardebiviston Ettm Ä
Vourget vor Paris . - 1905  Manifest ,t

^ U\ tan&s fetin  ® efefe°bne Zusttmmung der Reichs!duma erlassen werden darf. — Iglo SchweizerischerDbllantbtor
benry Dunant, Begründer de, Roten Kreuze, û > der « enfe?
L «E °n »est. - i»i4 Erstürmung van & m "fi
Kü« ^ E -n- - 1016  Die Armee Köoetzb^ tzl

Urlaubsesttschränkungen für - Militär . Die ein.
.SMaßnahmen der Eifenbahnoerwaltung , di«

«ne starke Einschränkung des Personenverkehrs auf de,
Elsenbabn bezwecken, haben auch ihre Rückwirkung auf da-
fe ' was obnew -iter-S verständlich wird . SmStV öer. weitaus größte Teil der Reisenden au»
Mitärurlaubern besteht. Als notwendig hat sich heraus-
ß« ltÄ en,et! ^ för  da » Feldheer , besonders
für das Besatzungsheer, bedeutend einzuschränken. Beim
Feldheer wird die Urlaubsmöglichkeit etwa um die Hälfte
o-Emdert werden. Beim BesatzungSheer wird Heeres-
Mbhorigen n̂ur noch zu kriegs - und landwirffchastlichen

m dringenden persönlichen und Familienangelegen-
heften sowie zur Wiederherstellung de? Gesundheit nach

°der Krankheit Urlaub erteilt werden Auße?
od !̂ ^ aunschaften beurlaubt werden , die verwundet
oder krank aus dem Felde in die Heimat zurückkebren.

, be° or sie wieder an die Front geschickt werden , und fem«
I solche Leute, die zum erstenmal in daS Feld rücken um
! ein Wiedersehen mit ihren Angehörigen
! er§ ^ ttchen, vorausgesetzt, daß ste länger als 3 Monate

Auck>N ^truppenteil aus keinen Urlaub erhalten haben.
Auch Nr die Sonntage und für das Weihnachtsfest soll
Vublikum"'usŝ 8 'i ° ^ b"E nicht abgesehen werden . Das
Publikum wird dringend gebeten, den Erfolg der Ein¬
schränkungdes Urlauberverkehrs nicht dadurch zunichte zu

ifk -s an Sonn - und Festtagen seine Angehörigen
r%tfi ud)t\ infolgedessen die Eisenbahn

stoßweise dovvell belastet und den Güteroockehr lo hn,r»g^  -
rlnszstchnnng . Eefr«it»r K«rl Lammir wurde tür

*riR*J* UUi ""^üezeichnet . jfeäna
w. § Äncgaftcuer .^ Si » zur. Kriegsßeuer Sirnnl«alen

werden tzgr. us aufmerksam, ,m«cht, dâ tza« zweite Tiille"
der. KriegSsteuer zuzüglichb pCt .tzZinsen̂ »tj.  Juli
biÄt ium L November zu entrtchl.NLlst. ^ . ^ i*
.. . * * " *** k «lns »sg «n , auf den Beraeumeist au»
i7n»"' ' F? Kä' ft 7, üm  sp ^ ' n N. chmitt. g/ . nfangend»der anhaltend, , ,fallen.
tzliederschla,, erreichteü»,r Lb MiSim. . ^ 7. V

f ** -In" « it SSUm .»

* ^nentzzatillcy « Sxrechstnnsen . Die nächsten

«Sü Ä ‘ *“* Ä
^u . t - ffalu . Unter allen

Un.fianden « vssen in diesem Jahre dei der » ehandtun, und
»!\m ö'e S 'w«cht»n Erfahrungen
Ä ** “ H * ^ «derben größerer Mengen
nach Möglichkeit dermleden,wird. Vor allem i» iu beacdlen
ö«B kn Karlaffeln dei 8 Grad Kälte erfrieren und daß ihnen
Lutz« d»" !!.«' " Üi K 1 * ta* mmt  6l * vaulni, draht.
iSiiJ C*K Frucht,gleit , die die Fäulni». b,.

I »benfaUS Fünlni«h,rd. bil.
ttffttn \ Wilb  d ' -hald empfvhl.n, di. Kar-

*“ s “" ra “ * -u »° i>° e « iu>.»

htm i Rach Verfügungen de: Behörden wird
mittel̂ «̂ 1,1 h &tÖtu *t >ie  v . n Rühr-
Miltes an die Kammunen»tngrsteLt.

d» Lapazierer. - ur
Ö ^ «neinjamen Bezug« der Rohstoffe au« de»

die Handwerk,kammer all. jeldständigen
h l 1. Nodemdar, n̂a^̂ « utag.
hat» 8 Uhr nach Limburg in di» alte Ztost„n.

itnt ««(wttfl für
Arvaiter grfuctzt.

Anmeldungen an die

^i - i" KNd Silberhütt « Vrarstach.

WrilernuLsiGl - n.
Eigene , M «rt *r »tenst.

Zeucht, kait, Nachlfrastgefahr.
Niederschlag 25.5 Mlllim

Letzte Nachrichten.
SSSBÄf1V»

b' w « « rdr. ck.n 1 Person tot. Eachschad.n unb̂ d ut
i ^ U2,*im J Utb Tf fl6 fbi»  Insassen gefangen

'wied« um' 18n500 ^

Gesang,oenzah*! vonÄoÖo ĵst um Einige ' s4" «VS Ä
» . Md TilÄR, ' " «« ' «'« • » »hat Cardvna den nn»..» «§ Brrluste. I « wenigen Tagen
Kriege, -ingebüßt. Di, « « bünd.t.n" n - ^ ^ ' inhalbjährigenvorwärts. " ^ « erbündeten dringen unaufhaltsam

,. i° . 2m ° , . n



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Wer nimmt polnische Gruben¬
arbeiter in Kost und Kogir?

Preisangabe «n dir . ,Oftnil» Nosrnber,.

Die

Sammelstelle
der münbelficherrn

Nassauischin Sparkasse
Die « esitzer un  Olftidumen «ller J/Ä

.« .-d-Z w « »« « SS„r ävj *ü

« -M*&<• »»sa e «üt  stfäÄ»
Ä ?u riifen daß das Unterlagepnpier rmpragmert7'*J  ,7°m im*t \ ^zT 'K
unter der Anlegestelle glatt zu reiben ch. nachzu-
fähig za halten, weshalb die Rwze » 3 ' ^ L ^ Zeichen

l'J“ U"d = ”Ä m  U-
l . #(it 4 an unseren Obstbäumen bewirkt haben s-v'el
« »st«, äü' ui, »°» di-,-- Nu«°-d"»»- u>d

Di. P . stZL.

m

Braubaeh , Friedriclutr. 1:>
bietet jedermann Gelegenheit, Ersparnisse

zinsbar und sicher anzulegen;
auch werden lVlürrclslAsIclsr bei ihr angenommen. I

Jederzeit können Einzahlungen van 1 Mark an
zu 3V* °/o Linsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht« erden.

Znstandsetznnz der Gräber aus den
Friedhöfen.

Gräber auf den beide« Friedhöfen lassenm B.zre-
( fv »*un« und Sauberkeit diel zu wünschenr.bng,

ä ’ff rLch..--jtfj-rrÄ 's5S5TTSÄ™‘ 4,1
- »Äi ? ; ! ; , * . . . « »«. di-,. - » >« »" ' »"

Lteuerberanlaguns.

Die » erabfvlgung» eu e r Sparkassenbücher«rfolzt
k» sie» l « ».

Viehzählungen van bestehenden Sparguthaben
finden zu leder Zeit statt und zwar in der « egel oijL
Einhaltung der in der Gparkasienardnung bargesehem,

Kündigungsfrist.

«f« SAN» » » « » » »
Schöne Auswahl in

Mündelsicher, Schuldverschreibungen der Nassauis^ n
Landesbank werden van der Sammelstelle zum ftuii,
werte pravistonsfrei»erkauft, die neuen ZinSscheinb»,!,^iasavM»sttnskUOrsiikrwikuNllk»N kü8enI-K besorgt und efli

W-I,eine Schuld-».!»,.». « .»>», » « >-' E ' -st*--'. ^ » n̂.«v»iträae bei der bevarstehenden Steuerver-

-L"! h « .» ‘S5Ä ln/ » .
«SS, '» i-dM »>! f . ilbi - «,d . di-,-« « -» .« E HOP 11

>» da« vu, ..u», °b»ch °°" I , l v r  I.

' ""L ». » . b.» 22. Ost. 1517. » «

Kinder - Pelz-
Ü Garnituren Zi
jSp  I
E in « eist, schwarz und grau jfjf |\ L

.. Hud .Neuhaus .M

dieser Schuldverschreibungen kvstenlaS besorgt und ch
Z i nS scheine  der Landestankschuldverschreibunzm!

sawie der Deutschen Reichs- und « taatsanleihm I
schon 14 Tage dar dem Verfalltage ahne jeden% ,

«inzelösi.

Rtbacttickua

mit {gumminng
zum » erfand in» Feld empfiehlt^

LUPMg.

Packpapier
<m»St6l‘ A. Lernt».

für Ll«iv«r und)ak.««
Iin araßsr « nawastl bei

« «fch«». Lchw« «cha».

MrMMe»
Obstbällme

bei
gute Ware- alle Grössea
Seso hw . Sohmiiachw.

Spielkctvten

aller Gattungen in P«> Waren
in Massen»fferiert

, 3 . Lehnert,
Obstbaumschule» in <k a m P

Vertreter
für » raubach und U« , egend:

Heinrich Warnar.

wieder eingetroffen Buchhandlung Lemb.

taslheslmstti
ni fitttriii

von lÄRßfUr Brenndauer
| empfiehl!

Gg . Ptztl. € !♦».

WL, Leih -Bibliothe

u. andere moderne
Unter haltnngs - >

Bücher
find neu »ingetroffen in der

Buchhandlung Lemb.

Küstiz's

Knililknlti

t

Garantol

das » este zur
Frischhaltung vrn ein¬
gemachten Früchten rc.

zu haben bei

str - chweine, Kinöairh, Geßh
und Hunde

1 — Aierärztlich empfohlen — Flasche 2 .50 %

l3 can Engel,Braubal
njittiur

— in Gr. 1—6 —

in schöner preiswürdiger Auswahl

— bestes Li rkvnservierung«-
mittel —

Izu haben bei I ««n Ln - el.

Speisewürze
aus natürlichen Gewürzen(kein Ersatz) einschließlich reinem

3 » P . ,-i-° , «. 25 M -JfM^ en „ enn „.
Frieda Lschenbrenner.

» «ui ' _
gtliiii« 1

In iS
offeriert

Lrnil Lsch-ndrennsr.
Frieda Cfchendrennar

Daneee»
Unt «»»sek<

in großer Auswahl
Rudolf Neuhaus

bestes Putzmittel für Herd¬
platten

Paket 80 Pfg.
offeriert

Ipan ®ngpl.
ei»getroffen unb »fferiert m

Chr . Wieghardj

schöne preiswerte Lachen—
neu eingetrvffen
Xve». » ew- aw- .

Für die gerbst- und
winterzeit '

sind sämtliche Neuheiten in

Mähmaschim

Herren- und
Knaben-

ütttzen
eingetrvffen zu reellen Preisen

X . «arichaw».
Fst Deutsch. Ti

Kachenlampen,
Sturmlairrnen,

Handlaterne»
empfiehlt

Julius Rüping.

per Palet 15 Pfg. offeriertJeanW

Verzinkte Z

Dveshtkörbi
en'pfiehlt

Julius Rüp "'i

mit

Alle diejenigen, welch« nvch mit der Zuräckgai- i.
Bücher im « ttstande sind, werden um umgehende IMiif
gebeten. . jW

I Alle innerhblb einer Wvche nicht zuruckgegebimI
iverden zum »ollen Anschaffungapreise angerechnrt. » ™

Buchhandlung Lemb

Fst . Toilette -Seil

Mit
dlger Ni
kammer
tzinigkeit
latürliä,
,roßenO
,en Bech
Entented
moon, R
,as Vertr
Minister
jei nicht t
Herr Bar
»ie harte
ront ist l
ragen, ur
m Weste
knglände,
lefamie ,
itr Arm,
jerrschaft-
md imm
ms der g

, ersehen ,
tobet hie
wechselt,
•inen feie
!>en „Sieg
fes Recht,
iichen Nac

Aber
Krenzen.
jhring  e
Lothringer
besetzte D,
Vaterland
)on der U
beiden Pr
!s, die erk
Lothringer
- nein r
Flinte hat
biets, das
teidigen, 1
ist Frankr,
Nun also
.Nein —
vier Jahr?
Frankreich

Franl
stustimmui

gebl
glaubten,
geordnete
Land ein
unterstellt
und miede
Frankreich
Tatsachen
Barthou i

' luerfennen
handelt,
ber Jahrl
•"tragen

v3§

- NM erste Fabrikate — zu billigsten Preis«
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich >'-m

Bssrlch, damit ich Eie von der Güte und BkaAcĥ ^
zeugen kann. AM
CangjShr. Garantie . Aeftsnlsses Kmst

GZ . Ph . Clo*
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